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^ f.

Hermann ©atliïet: S3ei (Siocefiffo, Sugano.

Siefen Tanten gtoar îjatte er Bei fid) felBft
erfunben. SIBer ba jeber ©djüter erfcèiraï unb
bermeinte, nur er paBe iîjn nod) nicpt bernotm
nten, riefen alle in gleichem Sltem: „$;a, mein
Serrer, fo nennt bicp alte Sßett."

ilnb einer eilte borauê nacp ©djiraê, um
£afiê bie Stnïunft beë „dürften ber 2Beiëpeit"
gu berfünben. 3IIê tpafië ait ber dtupmrebig=
feit beë ©djûterê bie ©itetfeit beë Seprerê
erfannte, anttoortete er tadjenb: ,,@ê giBt @e=

teprte, bie ftnb toie ©Claude; pat man fie mit
SBein gefüllt, fo geBen fie SSein, unb pat man
fie mit Sßaffer gefüllt, fo geBen fie SSaffer."

Ser ©cpüler, ber getoopnt loar, baff man
feinen Seprer toBpreife, naprn attcp biefe Sßorte
atê SoB unb eilte guritd gu Sîurebbin, um iî>n

gu §afi§ gu geleiten.
Sie Sftorgenfonne leuchtete, atë ÜRurebbin

gu §afts fain. £aftê faff am S3ruu=
- neu gu ©djiraë. IWäbcpen unb 3üng=

tinge faffen in feiner 9?äpe, bafff er fie
labe mit Sorten unb Siebern.

fturebbin aber napte feierlich trie
ein Sdpeif unb fpracp: „Um meine
Stcptung bir gu Begeugen, Sidjter $a=
fié, toift id) bir'geftatten, mein Siffen
gu prüfen unb gu erforfcpen. Sag
©djmerfte felBft fäflt mir leidet."

Sa Iii dielte ,§afig unb fprad): „Ilm
Befcpeiben muffte icp mid) nennen,
gtoeifette id) an bem ffteidjtum beineë
Siffenë, nod) baff einem ©ottfucper
mie bir biete fvragen im bergen tie=

gen. grage, Düurebbin." |

©in feber, ber fie porte, freute fid) biefer
Sorte. ifturebbin aBer tourbe rot bor Qorn
unb Stegen, benn fo toenig er fe um eine 2Int=
luort bertegen toar, fo tag bocp feine eingige
grage in feinem .bergen. 33ertoirrt ftanb er
eine Seite; bann aBer toenbete er fiep gu feinen
©cpütern unb fpracp : „9?idjt giemt-eê unê, am
»runnen gu ftepen gu ©cpiraê. Sünfcpt #a=
fié einen geteprten Siëput mit mir, fo toeiff er
midj gu finben in ber fDtofdjee gu SeBriê."

tpafië nidte getaffert unb freunbtidj uitb er=
toiberte: „Senn bit midj rufft, luitl id) Bommen,
aBer Bebenfe toopt, antworten ift teicpt, fragen,
îîurebbin, ift fcptoer. Stnttoorten erfinnen bie
SRenfdjen, fragen legen ipnen bie ©otter in
bag tperg."

iSttmoriffifcfyes.
Ser ©otbat.

SSor näBen mengen Sopreit fdjo
Sft en fftegrut go £joüanb djo,
©nb ift bo grab au ©priegêgit gfee;
©o ftettt men e palt eBen pee

So'ë fftot tue pet. So i ber feront,
Sit a'tlBot fo e ©pugte djonnt,
©fiet er 'ê erftmol éteffierti fcpo,
Saê pet ber ißoff paît toonber gnop.
„9?ä," fät er, ,,'ê gopt bod) nüb efo,
9Fce (pönnt em jo i b' Slugen cpo."
©nb toit baë Sing gab toiber cpomtt,
©topt er brp ©djrett bor oë ber feront
©nb rüeft: „Sag ift bag? Söo'frement
SESöffit epr nüb, baff Süt bo föitb?"

Ser ©prtefifcpöhn.
'© ift ante ©onntig gfee onb eBen im ©prie*

fet, fo pet'ê eu SitoBen agmad)t, toon er an
©prieêBom ttuf tuoget; ber pet bem IRocpBure
gpört onb ift ber eBe g'©pitcpe gfee. 9?o, fo
cptettrit ber 33uoB ufe, onb pet fi bo panbti
ertoftiget a bene pöfifdje ©priefene. ©o dponnt
benn aBer e SBetter, aë er'ë nüb adjtet onb nüp
aê ©priefi onb ©priefi gfepe. ^ep fcptopt '§
Söetter in Sont, aë er im ©tprede aBegpeit
Set em aBer nüp tuo, toeber gab ecpti part aB=

gpotfet ift er. ©topt er afe tofem toiber ititf
onb tuoget

_

efo an 35otn ufe „Iftä," fat er,
„göft en Särtnen ont efo e paar ©priefi!"
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Hermann Gattiker: Bei Crocesisso, Lugano.

Diesen Namen zwar hatte er bei sich selbst
erfunden. Aber da seder Schüler erschrak und
vermeinte, nur er habe ihn noch nicht vernom-
men, riefen alle in gleichem Atem: „Ja, mein
Lehrer, so nennt dich alle Welt."

Und einer eilte voraus nach Schiras, um
Hafis die Ankunft des „Fürsten der Weisheit"
zu verkünden. Als Hafis an der Ruhmredig-
keit des Schülers die Eitelkeit des Lehrers
erkannte, antwortete er lachend: „Es gibt Ge-
lehrte, die find wie Schläuche; hat man sie mit
Wein gefüllt, so geben sie Wein, und hat man
sie mit Wasser gefüllt, so geben sie Wasser."

Der Schüler, der gewohnt war, daß man
seinen Lehrer lobpreise, nahm auch diese Worte
als Lob und eilte zurück zu Nureddin, um ihn
zu Hafis zu geleiten.

Die Morgensonne leuchtete, als Nureddin

zu Hafts kam. Hafis saß am Brun-
- nen zu Schiras. Mädchen und Jung-

linge saßen in seiner Nähe, daß er fie
labe mit Worten und Liedern.

Nureddin aber nahte feierlich wie
ein Scheck und sprach: „Um meine
Achtung dir zu bezeugen, Dichter Ha-
fis, will ich dir gestatten, mein Wissen
zu prüfen und zu erforschen. Das
Schwerste selbst fällt mir leicht."

Da lächelte Hafis und sprach: „Un-
bescheiden müßte ich mich nennen,
zweifelte ich an dem Reichtum deines
Wissens, noch daß einem Gottsucher
wie dir viele Fragen im Herzen lie-

gen. Frage, Nureddin." >

Ein jeder, der sie hörte, freute sich dieser
Worte. Nureddin aber wurde rot vor Zorn
und Ärger-, denn so wenig er je um eine Ant-
wort verlegen war, so lag doch keine einzige
Frage in seinem Herzen. Verwirrt stand er
eine Weile; dann aber wendete er sich zu seinen
Schülern und sprach: „Nicht ziemt-es uns, am
Brunnen zu stehen zu Schiras. Wünscht Ha-
fis einen gelehrten Disput mit mir, so weiß er
mich zu finden in der Moschee zu Tebris."

Hafis nickte gelassen und freundlich und er-
widerte: „Wenn du mich rufst, will ich kommen,
aber bedenke wohl, antworten ist leicht, fragen,
Nureddin, ist schwer. Antworten ersinnen die
Menschen, Fragen legen ihnen die Götter in
das Herz."

Humoristisches.
Der Soldat.

Vor näben mengen Johren scho

Ist en Regrut go Holland cho,

Ond ist do grad au Chriegszit gsee;
So stellt men e halt eben hee

Wo's Not tuo het. Do i der Front,
Wil allbot so e Chugle chonnt,
Gsiet er 's erstmol Blessierti scho,

Das het der Poß halt wonder gnoh.
„Nä," sät er, „'s goht doch nüd eso,
Me chönnt em jo i d' Augen cho."
Ond wil das Ding gad Wider chonnt,
Stoht er dry Schreit vor os der Front
Ond rüeft: „Was ist das? Bokrement!
Wössit ehr nüd, daß Lüt do sönd?"

Der Chriesischoftn.

'S ist ame Sonntig gsee ond eben im Chrie-
set, so het's en Buoben agmacht, Won er an
Chriesbom uuf luoget; der het dem Nochbure
ghört ond ist der ebe z'Chilche gsee. No, so

chlettrit der Buab use, ond het si do handli
erlostiget a dene hübsche Chriesene. So chonnt
denn aber e Wetter, as er's nüd achtet ond nütz
as Ehrtest ond Chriesi gsehe. Jetz schloht 's
Wetter in Bom, as er im Schrecke abegheit
Het em aber nütz tuo, weder gad echli hart ab-
ghocket ist er. Stoht er ase tosem Wider uuf
ond luoget eso an Vom ufe „Nä," sät er,
„göst en Lärmen om eso e paar Chriesi!"
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